
  

 Konjunktur
  Sinkende Konsumausgaben bremsen die Wirtschaft 

Donnerstag, 25.05.2023  

 Auch der Exportwirtschaft fehlt die Dynamik. Foto: leo 
 

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist im 1. Quartal 2023 gegenüber dem 4. Quartal 2022 – preis-, saison-
und kalenderbereinigt – um 0,3% gesunken. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, fiel die
Wirtschaftsleistung zum Jahresbeginn damit um 0,3 Prozentpunkte schwächer aus als in der
Schnellmeldung im April berichtet. „Nachdem das BIP bereits zum Jahresende 2022 ins Minus gerutscht
war, verzeichnete die deutsche Wirtschaft damit zwei negative Quartale in Folge“, sagt Ruth Brand,
Präsidentin des Statistischen Bundesamtes.

Weiterhin hohe Preissteigerungen

Die weiterhin hohen Preissteigerungen belasteten die deutsche Wirtschaft auch zum Jahresbeginn. Das
machte sich besonders bei den privaten Konsumausgaben bemerkbar, die im 1. Quartal 2023 preis-,
saison- und kalenderbereinigt um 1,2% zurückgingen. Die Kaufzurückhaltung der privaten Haushalte
zeigte sich in verschiedenen Bereichen: Sowohl für Nahrungsmittel und Getränke als auch für Bekleidung
und Schuhe sowie für Einrichtungsgegenstände gaben die privaten Haushalte weniger aus als im



Vorquartal (preis-, saison- und kalenderbereinigt). Daneben wurden weniger neue Pkw von privaten
Haushalten gekauft, was unter anderem auf den Wegfall der Prämien für Plug-in-Hybride und die
Reduzierung der Prämien für Elektrofahrzeuge zum Jahresbeginn 2023 zurückzuführen sein dürfte. Auch
die staatlichen Konsumausgaben nahmen mit -4,9% im Vergleich zum Vorquartal merklich ab.

Dagegen wurde mehr investiert als im 4. Quartal 2022: Nach einer schwachen zweiten Jahreshälfte 2022
stiegen die Bauinvestitionen auch wegen der guten Witterung im 1. Quartal 2023 preis-, saison- und
kalenderbereinigt deutlich um 3,9%. Die Investitionen in Ausrüstungen – also vor allem in Maschinen,
Geräte und Fahrzeuge – nahmen zum Jahresbeginn ebenfalls deutlich zu (+3,2%).

Auch Export schwächelt

Auch die Stimmung in der deutschen Exportindustrie hat sich merklich verschlechtert. Die Ifo-
Exporterwartungen sind im Mai auf plus 1,8 Punkte gefallen, von plus 6,5 Punkten im April. Das ist der
niedrigste Wert seit November 2022. „Die weltweiten Zinserhöhungen schlagen langsam auf die
Nachfrage durch“, sagt Klaus Wohlrabe, Leiter der Ifo-Umfragen. „Der deutschen Exportwirtschaft fehlt
die Dynamik.“

In der Autobranche haben die Exportpläne einen kräftigen Dämpfer bekommen. Nachdem zuletzt
merkliche Zuwächse erwartetet worden waren, rechnen die Unternehmen nun mit einem Rückgang. Auch
in der Metallbranche und bei Textilien gehen die Hersteller von sinkenden Auslandsumsätzen aus. In der
Chemischen Industrie und den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen halten sich die positiven und
negativen Aussichten gegenwärtig in etwa die Waage. Die Hersteller von Geräten zur Datenverarbeitung
sowie die Bekleidungsfabrikanten blicken hingegen optimistisch auf die Entwicklung ihres
Auslandsgeschäfts.
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